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Karlsruher Zeitung .
Ne . ZOO. Samstag , den 27 . Oktober 1832 .

B a i e r n .
München , 23 . Okt . Man spricht stark davon ( sagt

der baier . Beobachter ) , daß vorläufig , bis die griechischen
Truppen formirt und geübt sind, eine baierische Brigade ,
aus vier Bataillons von dem 0 . , 10 ., t t . , 12 . Infanterie¬
regimente , einem Jägerbataillone , einer Abthcilung Ka¬
vallerie und Artillerie bestehend , auf 6 Monate nach
Griechenland beordert , und bis Mitte des nächsten Mo¬
nats sich schon in Marsch setzen wird . ( Dem Vernehmen
nach sollen bereits die nöthigen Befehle dazu an die Regi¬
menter ergangen feyn . )

Braunschweig .

Braunschweig , 21 . Okt . Im Landtagsabschied
werde» ausser der Landschaftsordnung , dem Wahlgesetz ,
der Geschäftsordnung fürdie Ständeversammlung eine Rei¬
he von Gesetzen, - meist Verwaltungsgcgenständc betreffend ,
als von der Landschaft angenommen , aufgeführt , unddie
baldige Bekanntmachung dieser Gesetze von Seiten desLan -
deshcrrn zugcsagt Ferner wird vom Herzog zugesichert ,
daß die Wahlen der künftigen Abgeordneten baldigst vorge -
nvnimcn und die Landschaft innerhalb ti Monaten wieder
versammelt werden soll , welche Maaßregel sich auch um
dcßwillen als höchst wünschenswcrth darstellt , weil die bal¬
digeErlassung mehrere Gesetze , namentlich einer Ablösungs¬
ordnung , dringend erforderlich ist. Bis zu jenem Zeitpunk¬
te aber sollen die jetzigen beiden Sektionen der Landschaft
in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung und nach den be¬
stehenden Formen , die in der neuen Landschaftsordnung
den Ständen zugesicherten Rechte ausübcn .

Kurhessen .
Kassel , Ist . Okt . Fast täglich hört man von neuen

plötzlichen Krankheitsfällen , die nicht selten in wenigen
Stunden schon den Tod zur Folge haben . Während es
Leute gibt , die sogar an dem Dascyn der Seuche noch im¬
mer zweifeln , sieht man andere von einer beständigen Ve -
sorgniß geängstigt . Zur Vermehrung der letztem haben auch
die Geistlichen beigetragen , die nun schon mehrere Sonn¬
tage hinter einander von den Kanzeln herab scharfe Büß¬
predigten an ihre Zuhörer richten . In allen Kirchen hörte
man eindringliche Ermahnungen , sein Haus zu bestellen ,
weil Niemand gegenwärtig wissen könne , wenn er sich
Abends zu Bett lege , ob er den andern Morgen erlebe .
Niemals sind daher auch so viele Testamente gemacht wor¬
den als in der jetzigen Zeit . Es sind heute gerade vierzehn
Tage , daß die Existenz der Cholera in hiesiger Stadt amt¬
lich bekannt gemacht wurde : die seitdem täglich erschienenen

Cholerabulletins geben das Resultat , daß im Ganzen im
Verlauf dieses halben Monats W Personen erkrankt sind ,
von denen 49 starben , unter letzter » jedoch viele blos in
Folge von Vernachlässigung . — Der ist . Okt . ist schon
seit vielen Jahren nicht mehr bei uns gefeiert worden ; dicß -
mal wird , nach einer Verfügung aus dem Ministerium
des Innern , am heutigen Tage eine vor Kurzem erst voll¬
endete neue Chaussee , wodurch die nach Leipzig führende
Heerstraße auf einer Strecke von mehreren Stunden We¬
ges eine bedeutende , längst von allen Reisenden undFuhr -
leuten ersehnte Verbesserung erhalten hat , eröffnet wer¬
den . Diese neue Chaussee , welche in einer Entfernung
von zwei Meilen vvn Kassel von der ersten Poststation Helsa
nach dem Städtchen Lichtenau angelegt worden ist , gehörte
ungeachtet wiederholter Sollizitationen der fürstl . Lhurn °-
und Taxis

' schen Generalpostdirektion , lange zu den fronr -
men Wünschen ; man hatte frühcrhin gefahrvolle Hohlwo¬
ge und Berge , die durch die neue Straße umgangen wer¬
den , zu passiven , und doch konnten die Lilwagen und
Frachtfuhren keinen andern Weg einfchlagen , um von Kas¬
se ; nach Leipzig oder umgekehrt zu gelangen . Dem vori¬
gen Landtage gebührt dasVerdicnst , auch fürWegräumung
dieses Hindernisses Sorge getragen zu haben . ( A . Z.)

Königreich Caches n .

Dresden , 2l . Okt . Vorgestern Abend kam Se .
Durchl . der regierende Herzog von Braunschweig unter dem
Namen eines Grafen von Eberstein hieran , speiste gestern
Mittag bei Sr . Maj . dem Könige , und setzte heute Vor¬
mittag seine Reise über Töplitz nach Wien fort . —' Se .
Maj . der König von Preussen passirte gestern Nachmittag
auf der Rückreise von Töplitz unter dem Inkognito eines
Grafen von Rupin ohne Aufenthalt hier durch . Ebenso
reiste heute Vormittag der regierende Herzog von Anhalt -
Köthen unter dem Namen eines Grafen von Warmsdorf
nach Wien hier durch .

Würtemberg .

Stuttgart , 20 . Okt . In einer von Sr . kön . Mch -
unter heutigem Tage dem von dem kön . Hoflager abberufe¬
nen großberzogl . bad . ausserordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister , geh . Rath Friedrich , ertheittcn
Audienz hat derselbe die Ehre gehabt , Allerhöchstdensetben
sein Abberufungsschreibcn zu überreichen .

Nach demselben haben Se . königk . Maj . den an dessen
Stelle zum großberzogl . ausserordentlichen Gesandten und

bevollmächtigte » Minister am könizl . Hofe ernannten Frei -
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Herrn v . Fahnenberg zu empfangen , und dessen Beglau¬
bigungsschreiben entgegen zu nehmen geruht .

( Stuttg . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 19 . Okt . Schon vor einigen Tagen erzählten

die hiesigen türkischen Kaufleute , daß der großherrliche Ge¬
schäftsträger an unserm Hofe , Hr . v . Maurojeni , wichtige
diplomatische Aufträge , und zu deren Ausführung eine be¬
deutende ausserordentliche Geldsendung von der Pforte er¬
halten habe . Vorgestern Abend reiste nun Hr . v . Mauro -
jeni schnell ab , um sich über Paris nach London zu bege¬
ben , was dann die bisherigen Vermuthungen über den
Zweck dieser Reise , daß er nämlich vom Sultan beauf¬
tragt sey , mit den französischen und englischen Ministerien
wegen des Kriegs mit Mehemed Ali in Unterhandlung
zu treten , beinahe zur Gewißheit macht . Schon früher
hatten Briefe aus Konstantinopcl diesen Schritt als be¬
schlossen angezeigt . ( Mg . Ztg .)

P r e u s f e n.
Berlin , 19 . Okt . Ucber die Bildung des neuen

französischen Ministeriums istman hiernichtwenig erstaunt ;
vb die Kanonen und die Doktrinärs — denn aus solchen
besteht es doch — nun geeignet seyn werden , Frankreich
zu beruhigen , darüber scheint man sehr in Zweifel . Die
Geschichte hat cs beinahe in allen Ländern gelehrt , daß es
mit den Doktrinärs — als praktischen Staatsmännern —
nicht geht ; oft mögen sie Helle, große und glänzende
Ideen haben , allein ihr politisches Talent , diese Ideen
ins Leben einzuführen , ist wenigstens noch nicht entwickelt ,
und sie müssen sich mit dienstbaren Geistern umgeben , die
die Schule des Lebens durchgemacht , und vielleicht nur zu
viel Erfahrungen erlangt haben , welche sie dann nur zum
eigenen Vortheil anwenden und benutzen . Nächst den
Kombinationen und Folgerungen , welche man über diese
Zusammensetzung des Ministeriums in Frankreich macht ,
hält die belgisch - holländische Angelegenheit die hiesigen
Politiker noch in heftiger Bewegung ; sind diese endlosen
Konferenzprotokolle auch langweilig , und ist man ihrer
überdrüssig , so kann man sich andererseits es doch nicht ver¬
hehlen , daß die unbeugsame Festigkeit des Königs der Nie¬
derlande leicht zu einem Krieg gefährlicher Art führen kann ;
daher auch hierdie sich immer wiederholenden Gerüchte vom
Mobilmachen dieses oder jenes Armeekorps , woran bis jetzt
noch nichts Wahres ist. ( Lpz . Ztg . )

Berlin , 20 . Okt . Auf der gegenwärtigen Kunstaus¬
stellung in Berlin befindet sich auch die , für die Walhalla
Sr . Maj . des Königs von Baicrn bestimmte Büste des
Grafen Diebitsch -Sabalkanski , von Rauch . Diese und
die Büste Sr . M . des Königs von Preusscn , von demsel¬
ben Künstler , sollen die vorzüglichsten der ganzen Ausstel¬
lung seyn : besonders rühmt man die Wahrheit des Aus¬
drucks .

— Auf dem am 2. begonnenen und am 6 . beendigten
Hcrbstwollmarkt zu Breslau waren an Wolle eingeführt
worden 5031 Zentner . Zu diesen kamen noch etwa 2000

Ztnr . , welche von den seit dem Frühlingswollmarkk aus
Polen und Oesterreich hier angekommenen übrig geblieben
sind . Die Preise stellen sich vortheilhaft für die Verkäufer .
Die zweischürige Sommerwolle fand ihren Absatz meist an
inländische Fabrikanten . ( Brcsl Ztg .)

Frankreich .
^ Paris , 23 . Okt . Man weiß noch nichts Gewisses

über den Einmarsch in Belgien . Manche setzen die Existenz
der preussischen Note in Zweifel ; mündlich hat etwas statt
gefunden , da cs bekannt ist , wie sehr in letzterer Zeit der
preussischc Einfluß bei der Konferenz vorgewaltet hat . —
D er Prozeß der 23 Kämpfer von St . Mery ( 5 . u . 6 . Juni )
ist heute vorgenommcn worden , und wird die folgenden
Tage beendigt werden . — Die heutige Börse zeigt hinrei¬
chend , wie kriegerisch Alles gesinnt ist , doch scheint man
im Volke sich wenig darum zu bekümmern . Die Minister
flößen aber noch Niemanden Zutrauen ein .

^ Paris , 23 . Okt . Wenn man die ungeheurcnSum -
mcn bedenkt , welche die Flotte in Cherbourg und die Nord¬
armee schon gekostet haben , so muß wahrlich ein großes Re¬
sultat erfolgen , wenn diese Ausgaben gerechtfertigt seyn
sollen . Und dennoch ist selbst der glückliche Ausgang des
belgischen Feldzugs keine hinreichende Belohnung für jene
Anstrengung . Bei all dem ist der Marschall unablässig mit
größeren Vorbereitungen beschäftigt , als der belgische Feld¬
zug erheischt , und das Kabinet nimmt eine so kriegerische
Miene an , daß man zur Vermuthung geführt wird , das
Ministerium sey durch den preussischen Widerstand in die
Nothwcndigkeit versetzt worden , sich , auf etwas Größeres
als den Einmarsch in Belgien zu richten . Aber gerade dem
jetzigen Kabinet traut man nicht zu , daß cs einer allgemei¬
nen Entscheidung gewachsen sey , da cs nicht einmal der
Majorität der nächsten Kammer gewiß ist , ja diese Hoff¬
nung täglich mehr schwindet . Die Deputieren , welche
nach und nach eintreffen , selbst Leute , welche man als die
Stützen des Ministeriums betrachtet hat , sind seit einigen
Tagen wie umgedreht , und haben die Schritte zurück ge¬
wiesen , die man bei ihnen gemacht hat , und auf die Ein¬
ladung mündlicher Verständigung ist so wenig erfolgt , daß
die Deputaten der rechten Mitte noch keinen Minister be¬
sucht haben , ja nicht einmal ihre Karten schicken wollen .
Man spricht noch immer von unruhigen Austritten , welche
statt finden sollen , und gibt sogar den Tag des Ausbruchs ,
den 10 . Nov . an . So muß denn jedes Ministerium seine
Meutereien bekämpfen , um seine Stärke zu zeigen , aber
das Pariser Volk hat schon zu viel Erfahrungen gemacht ,
als daß man annehmen dürfte , cs würde auch dießmal in
die Fälle gehen . Vom Haag ist heute ein Kurier angekom -
mcn , der eben keine friedlichen Aussichten bringt . Die
Werkstätten für die Kriegsrüstung in der Straße Vaugi -
rard haben heute 4000 Hemden und >800 Paar Beinklei¬
der zur Nordarmee abgcschickt . Das gibt ebenfalls wieder
Stoff zum jetzigen Wortspiel marebä ( Kauf und Lieferung )
und m -u -obe ( Ausmarsch ) , daher man sagt : II x
plus «! e msicliäs , rsue clv msrolros , weil der
Marfchall die Bewegung des Geldes liebt .
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Paris , 23 . Okt . Der Nouvelliste widerspricht dem

Gerücht , als habe man der Familie des Hrn . M . Duval
abgerathen , nach Nantes abzureisen . Seine Abberufung
hat sich ebenfalls nicht bestätigt .

— Der Precurscur de Lyon versichert , daß die Krank¬
heit , welche zu Arles herrscht , nicht die asiatische Cholera
sey , sondern ein bösartiges Fieber mit ungewöhnlichen Zu¬
fällen , die man mit der Cholera verwechselt habe .

— Zu Havre hat sich eine Gesellschaft gebildet , um
„och ein Dampfboot zwischen Havre und Hamburg fahren
zu lassen.

— Man berichtet , daß nach einem Beschluß des Raths¬
präsidenten die Offiziere der Nordarmce ihre Zulage für
den Kriegsfuß erhalten haben . Die Etapen sind eingerich¬
tet von Valencicnnes bis Antwerpen . Alle Maaßregeln
sind getroffen , damit der schnelle Marsch der Armee , wenn
der Fall eintritt , durchaus kein Hinderniß erfährt .

( Nouv .)
Der belgische Minister des Aeuffern Hr . Goblet hat

am 5 . Okt . dem französischen Kabinet eine Note über¬
schickt , worin er in Betracht der Fruchtlosigkeit der letzten
Verhandlungen der Konferenz erklärt , daß sich die belgi¬
sche Regierung einswcilen von aller weitern Unterhandlung
zurückzieht , bis ihr Gebiet von den Holländern geräumt
ist, und deshalb Frankreich auffordert , seine Verpflichtun¬
gen in Betreff Belgiens zu erfüllen . Die Hülfe Frank¬
reichs ist also begehrt .

— Nach dem Tcmps schließt die Note des preussischcn
Kabincts mit der Erklärung , daß es sich dem Einmarsch
der Franzosen widcrsctzc , weil , so lange der König Wil¬
helm nicht angrcife , jener Einmarsch weder einen Gegen¬
stand noch einen Vorwand habe . Diese Erklärung war auf
der Börse bekannt , und hat die Kurse hcrabgedrückt ,
weil man fürchtet , daß das Ministerium , wenn es den¬
noch marschiren läßt , sich in einen allgemeinen Krieg ver¬
wickeln werde .

— Die Gazette berichtet aus London , daß Lord Grey
nicht zufrieden mit Lord Palmerston sey , weil er sich mit
Frankreich so tief zur Mitwirkung eingelassen habe . An¬
dere Nachrichten versichern , daß die englische Flotte nach
ihrem Auslaufen nicht zurückkchren würde , ehe siedle hol¬
ländische Marine vernichtet habe , und das englische Mi¬
nisterium würde dicß als ein Gegenstück der Schlacht von
Navarin ebenfalls für ein verkehrtes Ereigniß ausgeben'
und sogleich Frieden machen . Freilich sind die politischen
Verhältnisse und die Lage der Meere verschieden , in wel¬
chen gebandelt werden soll.

Straßburg , 23 . Okt . Unser Polygon ( dieß ist der
Name , den eine beträchtliche Wiese vor dem Austerlitzer
Thor trägt und wo die Truppenübungen statt haben ) wird
beinahe nicht mehr leer , und das Exerzieren im Feuer
wird , wie dieß immer bei bevorstehenden Kriegen der Fall
war , ungemein lebhaft betrieben . Gestern rückte das schö¬
ne dritte Artilleriercgimcnt im vollen Kricgszuge , mit Ka¬
nonen , Futtcrwagen , Kugeln rc. dahin aus . Unsere Ar¬
tillerie war noch nie trefflicher organisirt ; in neuerer Zeit
hat man mehrere glückliche Aenderungen in die Waffengat¬

tung eingeführt , die auf dem Schlachtfelds von der herr¬
lichsten Wirkung seyn müssen . Auch unsere Nationalgar¬de , die natürliche Granzvertheidigerin , wird fleißig im
Fcucrcxerzitiuin geübt . Bei der letzten Uebung des Artil -
leriebataillonß unserer Bürgergarde erwies cs sich , daßdas -
sclbe in kurzer Zeit beträchtliche Fortschritte gemacht hak,und im Schießen nach der Scheibe sogar geschickter ist, als
unsere hiesige Milikärartillerie . — Die Umtriebe der Kar -
listen fangen auch in unserm Elsasse an , sehr bedenklich zuwerden . Seit der ersten Restauration besteht hier ein so¬
genanntes weißes Konnte , das aus sehr unternehmenden
Männern zusammengesetzt ist. Viele Beamte der Restau¬
ration , die nach der IuliuSrcvolution in ihren Acmtern
blieben , sind Mitglieder desselben . Als Präsident der hiesi¬
gen Assoziation nennt man sogar einen Friedensrichter , ei¬
nen ehemaligen Offizier der Conde ' schen Armee , der noch
immer gerne von seiner Anhänglichkeit an das alte Königs¬
haus spricht . Im Schlettstadter Bezirk , der an den Rhein
stößt , sind die royalisiischen Umtriebe besonders lebendig .

( S . M .)

Großbritannien .
London , 20 . Okt . Manche Blätter gerathen über

die belgische Frage in Widersprüche , weil die Entscheidung
des Kabinets noch nicht erfolgt ist , und das Publikum bis
jetzt nur dem Hörensagen überlassen bleibt . Der Herald ,der vor einigen Tagen gegen den Krieg sich im Interesse des
Handels erhob , frohlockt jetzt , daß nach seiner Versiche¬
rung die nordischen Mächte dem König Wilhelm gedroht
haben , ihn gänzlich zu verlassen , wenn er sich nicht beque¬
me , daß Prcusscn Vcnloo besetzen und völlig mit Frank¬
reich vereint handeln würde , daß man dieses Mcrsterstäck
der Diplomatie dem Fürsten Tallcyrand zu danken - habe .

'
Deshalb sey eine Note des Haager Kabincts als Antwort
aufdas 70 . Protokoll angekommen , worin der König etwas
zurückweiche u . s. w . Der Globe , der wohl besser unter¬
richtet ist , bemerkt darauf , er wünsche auch wie der Herald
die Sache angcben zu können , aber sie verhalte sich an¬
derst . Die Antwort des Haager Kabinets sey nur aufneuen
Aufschub berechnet . Was Antwerpen betreffe , so scyendie belgischen Batterien wohl hinreichend , allein die Zita¬
delle zu erobern , und die Leidenschaft des Generals Chas¬
se e , sich unter den Ruinen zu begraben , werde von der
Garnison nicht gctheilt . Ein Ding ist abergewiß , fügt der
Globe bei , daß diese Punkte bald entschieden werden .— Der Herzog von Wellington hatte eine lange Unter¬
redung mit dem Fürsten Talleyrand . ( Standard .)— Aus Porto sind bei der Admiralität keine Nachrich¬
ten cingctroffcn . Dieses Ausbleiben ist unbegreiflich , da
der Wind in den letzten 14 Tagen so günstig war .

( Sun . )— Man glaubt nicht , daß die Minister die Absicht ha¬
ben , das Parlament aufzulöscn , sondern seine Berufung
so lange hinzuschieben als möglich . Deswegen behauptet
man auch , daß nach dem 11 . Dez . eine neue Prorogation
statt haben wird , unter dem Vorwand , daß die schotti¬
schen Wahllisten nicht fertig , sind . ( Herald . )
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— Der Standard sagt , Hyrd Grey werde , so lieb ihm

seine Seele sey , und was ihm wahrscheinlich eben so viel

gilt , sein Amt , cs nicht wagen , den Krieg gegen Holland
anzufangen .

— Die Bemühungen des Hrn . van Bommel , seine

Freunde am Ruder zu erhalten , waren dennoch vergeblich .
Der Lynx sagt darüber , wenn jene Jntriguen nicht durch¬
dringen , so bekommen wir auch ein doktrinäres Kabinet ,
weil England dazu räth , und weil Frankreich es will .

Belgien .
^ Brüssel , 21 . Okt . General Evain ist noch nicht

zurück , weil er den Marschall Gerard in seinem Haupt¬
quartier abwarten will . Ein diplomatisches Schreiben aus
dem Pariser Kabinete , welches diesen Morgen hieher ge¬
längt ist , meldet , daß der prcussische Gesandte dem Hrn .
von Broglie erklärt hat , daß wenn die französische Armee
die belgische Gränze überschritte , das preußische Heer dem

Beispiele Folge leisten würde , worauf Hr . Broglie , wor¬
an ich aber sehr zweifle , geantwortet haben soll , wenn dem
so ist , so wird nicht blos eine Armee von30,WO Mann ein -

dringen , sondern wir werden in Kurzem i 20,000 Mann auf
demselben Punkt versammelt haben . Nach einem Briefe
eines großen Pariser Handlungshauses an seinen Freund
in Brüssel bestätigt sich diese Nachricht , und er fügt hin >u,
daß es nun unmöglich geworden , die Sache anders als

durch Waffen zu beendigen . Achtungswcrthe Personen be¬

haupten ; daß in 8 Tagen die französische Vorhut unter den
Wallen von Antwerpen seyn werde , während andere Ko¬
lonnen auf Limburg vorrücken müssen . Als Vortrab dieser Ab -

kheilung des Heeres wird die Division Hurel bestimmt . Was
mir aber am bedeutendsten scheint, - und über den nahen Aus¬

bruch der Feindseligkeiten fast keinen Zweifel mehr läßt ( ? ),
ist , daß der Hauptrcdakteur des Morning Hcrald seinein
belgischen Korrespondenten von London aus vom 10 . d.
schreibt , " Anstalten zu treffen , Brüssel zu verlassen , sich
mit Geld zu versehen , weil , ehe er sichs verstellen könne ,
große Begebenheiten sich ereignen , der allgemeine Krieg
ausbrechen , und jede friedliche Uebcreinkunft unmöglich
geworden sey . Das waö ich Ihnen schreibe , fügt der Brief¬
steller hinzu , ist aus den sichersten Quellen geschöpft ."

Dieser Brief ist von Ostende aus mit Staffelte hieher ge¬
bracht worden , obfchon gewöhnlicher Posttag war . Kö¬

nig Leopold hat dem in Brüssel sich aufhaltenden englischen
General Doyle ein Kommando antragen lassen , dieser aber

hat sich diese Ehre verbeten . — Folgender Brief ist von
einem Mitglied des diplomatischen Korps in London nach
Brüssel geschrieben worden ; London , 20 . Oktober . Wenn
die ministeriellen Blätter nicht für nöthig fänden , von Zeit
zu Zeit von der Expedition , welche in Spithead vorberei¬
tet wird , zu sprechen , und oft darauf zurück kommen , um
nicht das Ansehen zu haben - gefoppt worden zu seyn , so
würde man hier gar nicht von den belgischen Angelegenhei¬
ten sprechen . Man hat sie ganz vergessen ( ? ) , und der Han¬
del nimnit vor wie nach seine Anstalten zu einem lebhaf¬
ten Verkehr mit Holland . Man denkt nur in müßigen
Stunden an die Feindseligkeiten , die im kommenden Früh¬

ling ausbrechen sollen . Man lacht jetzt über unsre allzu
klugen , allzu feinen , allzu listigen Politiker . Vorzüglich
ist Lord Durham der Gegenstand mancher Spötteleien ge¬
worden , da er durchaus Furcht im Angesicht König Wil¬
helms von Niederland bemerkt haben will . Was ich Ih¬
nen versichern kann , ist , daß unser König seinem ersten Mi¬
nister das Vcrsp >echcn abgefordert , zu drohen und nie
zu h andcln . Dem Lord Grey war dieß ganz aus dek
Seele gesprochen , denn auch er dachte nie ernstlich daran ,
den ersten Schritt zu einem Kontinentalkriege zu wagen ,
vor 3 Tagen überreichte Fürst Talleyrand eine dem Anse¬
hen nach ernste Note , worin erklärt wird , im Falle Eng¬
land nicht schnell sich zur Mitwirkung entschlösse , Frank¬
reich allein zur Lösung der Frage schreiten müßte ; daß eS
ein für allemal seine Versprechungen , die cs mit England
gegen Leopold gethan , erfüllen wolle . Anfangs war Lord
Palmerston über diese Tonerhöhung erstaunt , und gab sich
viele Mühe , den Gesandten Ludwig Philipps zur Mäßi¬
gung herabzustimmen ; allein der große Diplomat stellte mit
den grellsten Farben die gefährliche Lage der Dingo vor,
auch erinnerte er an die gemeinschaftliche Verantwortlich¬
keit beider Kabinete . Der englische Minister bat endlich
um einige Tage Aufschub , und beschwor Talleyrand bei
der Freundschaft beider Länder , nicht voreilig und leicht¬
sinnig die Brandfackel in die Mitte Europa ' s zu schleudern .
Wie vorauszusehen , legte sich der Muth des Abgesandten ,
und ein neuer Termin ward zugestanden . Auf jeden Faß ,
wenn auch unser Ministerium dergemachten Forderung Ge¬
hör gibt , der Engländer bleibt dieser Zwistigkeit fremd . Der
handelnde Inländer spricht selbst nicht allein dagegen , son¬
dern tadelt sogar die leichtesten Drohungsmittcl .

Brüssel , 22 . Okt . Der Moniteur zeigt in seinem
offiziellen Theile an , der König habe die von dem Justiz -
minister Raikem , dem Minister des Innern Ritter de Thcux
de Meyland und dem Finanzministcr Loghcn eingercichtcn
Dimissionen angenommen , und dagegen Hrn . Joseph Le-
beau , Rath am Lütticher Appcllationshofe , zum Justiz -
minister , und Hrn . Karl Rogier , Gouverneur der Pro¬
vinz Antwerpen , zum Minister des Innern ernannt . Von
der Wahl eines neuen Finanzministers geschieht noch keine
Meldung .

— Der Courricr de la Meuse sagt , wenn die HH . Rai¬
kem und de Theux aus dem Ministerium schieden , so würde
man wenigstens aufhörcn zu sagen , »die katholische Kotterie
habe die Regierung inne " .

Portugal .
Das Monthly Magazine enthält folgende topographi¬

sche Beschreibung von Porto : »Die Stadt Porto , aufdic
in diesem Augenblick die Augen von ganz Europa gerich¬
tet sind , liegt unweit der Mündung des DueroflusseS und
hat ungefähr 70,000 Einwohner . Sie ist auf dem Abhan¬
ge eines Gebirges erbaut , dessen Höhe 35 bis 40 Toiscn
erreicht , und sie liegt auf der schrägen Ebene , die sich von
dem Berggipfel bis an den Saum des Wassers erstreckt .
Der Duero ist tief und reißend und etwa 300 Ellen breit.
Eine Schiffbrücke verbindet die Stadt mit der Vorstadt
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Villa -Nova . Porto ist seiner Lage wegen sehr eng . Auf
einem Berge , der dem , worauf Porto gebaut ist , anHö -
he gleich kommt , liegt das Kloster de Serra , welches die
Vorstadt und Stadt beherrscht . . Drei Straßen gehen von
der Stadt aus ; die eine nördlich nach Bro - a ; eine zweite
östlich nach Amarante , und die dritte südlich durch Coimbra
nach der Hauptstadt . Sie sind sämmtlich sehr schlecht ,
uneben und steinigt und für Evolutionen der Kavallerie
und Artillerie höchst unbequem . Porto ist gegen Norden
und Osten unvertheidigt . Im Süden wird es durch den
Duero gedeckt und im Westen durch den Occan und durch
die an der Mündung des Flusses errichteten Forts . Die
jetzige Vcrtheidigungslinie ist weit enger , als die , welche
die Portugiesen im I . >809 besetzt hielten . Sie erstreckt
sich von dem Seminario bis zu dem Torrce de Maria auf
der linken Seite . Auf diese Weise sind eine Position von
ül) Stücken Geschütz und einige Mörscrbatterieen so wie ein
Train von >5 Feldstücken , auf jeden Wink augenblicklich
bereit . Am Eingänge jeder Straße sind Barrikaden er¬
richtet , die von aussen durch einen Graben verthcidigt wer¬
den , nach innen zu aber mit einer Platform für ein Geschütz
und mit einer Brüstung für die Infanterie versehen sind .
Auf der Seite von Villa - Nova sind Bcfestigungswerke
errichtet worden , und das Kloster de Serra befindet sich im
Vertheidigunzszustande . Bis nach St . Ovid o hin siüd
auf dieser Seite Vcdettcn vorgeschoben . Andererseits ist
Alles , was das Vordringen des Feindes auf der Vorder¬
seite von Porto begünstigen könnte , niedergerisscn und die
Bevölkerung entwaffnet worden . Nallonga ist eine kleine
Villa , ungefähr 3 Lcguas von Porto . Amarante , das
Hauptquartier Ver Miguelisten , ist eine sehr feste Position ;
es ist ein kleiner , nach alter Art befestigter Ort , besitztaber
einen doppelten Brückenkopf an dem kleinen Flusse Ta -
mcgan , der sich in den Duero mündet . Don Pedro ' s Lage
ist in militärischer Hinsicht äusserst kritisch ; denn wenn er
nur einen Tagemarsch weit sich nach dem Norden oder Sü¬
den entfernt , so läßt er Porto ungedeckt zurück , und gibt
seine Verbindung mit der See auf , durch die er alle seine
Bedürfnisse bezieht . Sein einziges Rcttungsmittel würde
seyn , wenn er an dcm Fluß hinauf gienge ; unddieroyalisti -
schcn Stellungen angriffe ; aber diese sind ungleich stärker .
Wenn Don Pedro im Stande ist , sich den Winter über in
Porto zu halten , und seine Hülfsmittel für den nächsten
Feldzug zu organisircn , so kann er vielleicht noch einige
günstige Chancen machen ; obgleich er immer dadurch , daß
er nach Porto gegangen ist , anstatt seinen Angriff gegen
Lissabon zu richten , wo er seineParteiam stärksten glaubte
(denn ohne die festeste Ueberzeugung von dem Vorhanden¬
sein, einer starken Partei zu seinen Gunsten war die Unter¬
nehmung rein donquixotisch ) , alle seine Chancen in die
Waagschale seines Gegners geworfen hat ."

Rußland .
Nisneinowgorod , 25 . Aug . Der gestimmte Waa -

rtneerkauf auf der hiesigen Messe scheint äusserst ergiebigund vo theilhaft zu seyn . Die Händler aus Kiächta an
der chinesisch -russischen Gränze sind schon zum Ankauf der

ihnen nöthigen Gegenstände geschritten , und haben dafür
zwischen 15 und 30pCt . mehr als indem vorigen Jahre
bezahlt . Die bucharischen und grusisch - armenischen Maa¬
ren , deren Menge durch die Ankunft der im Frühjahr zu
Troizk undOrenburg eingelaufenen Karavanen erhöht wor¬
den , wurden mit noch mehr Vortheil , als in früheren Jah¬
ren abgesetzt . Die großen Vorräthe an gesponnener Baum¬
wolle sind meist verkauft worden . Die Bucharischen Schaf¬
felle , Füchse und Marder sind sämmtlich von Kiächtaer
Kaufleuten genommen worden . Rohe Häute und Leder
werden noch immer in ungewöhnlicher Menge begehrt .
Die russischen Fabrikate , mit Ausnahme einiger baumwol¬
lener Stoffe und mittlerer Tücher , wurden über die Er¬
wartung schnell zu hohen Preisen abgesetzt . Die Seiden¬
fabrikanten haben alle ihre Maaren abgcsetzt ; sie erwarten
nun die Zahlungen , und viele derselben verlassen schon
die Messe . ( Schw . Merk .)

Schweiz .

Luzern . Dem gr . Rath wurde am 12 . d . unter an¬
dern , vorgelegt : der Bericht des Kl . Raths über die , vn .
Troxlers Entschädigung und Wiederanstellung betreffende
Petition , wonach vom Kl . Rath darauf angetragen wurde ,
in die Bittschrift nicht einzutreten , " weil die Bittsteller we¬
der Einwilligung noch Vollmacht von l >r . Troxler zum Be¬
gehren einer Entschädigung für denselben haben , und weil
eine Regierung nicht Pflicht habe , Ungerechtigkeiten gut zu
machen , die eine frühere Regierung begangen habe . " Die¬
se Gründe schienen jedoch nicht genügend , und die Sache
von so großer Wichtigkeit , daß eine Kommission von nicht
weniger als 10 Mitgliedern aufgestellt wurde , umdenGe -
genstand zu untersuchen , ( Aarg . Ztg . )

Zürich . Es ist der hiesigen Regierung von den eidg -
Herren Kommissarien im Kt . Basel zuschriftlich angezeigt
worden , daß dieselben aus zuverläßigen Quellen verneh¬
men , cs treffe die Stadt Basel ausserordentliche militäri¬
sche Maßnahmen , die auf feindliche Absichten schließen las¬
sen , so daß sie sich zu Erhaltung des Landfriedens und um
zu verhindern , daß der Bürgerkrieg nicht von neuemwie -
der ausbreche , verpflichtet finden , den hiesigen Stand ein -
zuladen , ein Bataillon Infanterie und eine Kompagnie
Scharfschützen marschfertig zu halten . Das Bataillon Sul -
zcr und die Scharfschützenkompagnie Häfeli , als sich auf
dem Piket befindend , sind demzufolge von dem Kriegsrath
aufgefvrdert worden , sich zu diesem Ausmarsch in Bereit¬
schaft zu halten .

Griechenland .

Triest , 15 . Okt . Wenn man in der vortheilhaften La¬
ge ist , sich ein Königreich wie ein neu gebautes Haus ein .
zurichten , so muß man sich desto mehr vor zedem Miß¬
griffe in den Hauptbestimmungen hüten . Eine solche Haupt -
bestimmung ist in Griechenland ohne Zweifel die Wahl der
Residenz . Korinth scheint demjenigen , der die Karte des
Landes betrachtet , hiezu der geeignete Punkt ; wer aber
das Land selbst kennt , weiß , daß Korinth , durch den en¬
gen Isthmus und durch die schwer zu befahrenden , mit
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schlechten Hafen versehenen Golfe gleichsam ohne See und
ohne Land , im Winter höchst rauh , im Sommer glühend
und verpestet , der letzte aller zu wählenden Punkte ist.
Die Wahl kann eigentlich nur zwischen Nauplia u . Athen
fcyn , und auch deshalb nur , weil Nauplia seit einigen
Jahren der Sitz der Regierung ist . Wie diese gleichfalls
in dem Winkel eines Golfes gelegene , hafenlose , schmu¬
tzige , niit schlechtem Wasser dürftig und nur von Aussen
versehene , zwischen Sumpf , See und Fels cingegränzte
Stadt Dazu kam , die sogenannt Hauptstadt zu werden , ist
bekannt . Die Regierungen aus den Jahren 1821 bis
1828 hätten nöthigenfalls sich auch auf einer wüsten Klippe
angesiedelt . Capodistrias hielt sich in Aegina , bis das dro¬
hende Ungewitter auch ihn zur Flucht hinter die Mauern
von Nauplia zwang . In Nauplia muß , meiner Ansicht
nach , der treueste Offizier des Königs sitzen ; aber Resi¬
denz kann nur Athen seyn ; nicht blos deswegen , weil ,
während jede Provinz im Peloponnes ohnedies ihrZentrum
hat , Attika und überhaupt das Festland der Hauptstadt
durchaus nicht entbehren kann , sondern auch weil Athen
bekanntlich das herrlichste , nur mit dem von Smyrna ver¬
gleichbare Klima , den fruchtbarsten Boden , das schönste
und beste Baumaterial , die brauchbarsten Häfen und Rhe¬
den für den Handel nach allen Richtungen , und die größ¬
ten Erinnerungen in dem Grade für sich hat , daß diese zu
gerechten Anforderungen werden , und ohne politischen
Fehler nicht unberücksichtigt gelassen werden können . Athen
wird in wenigen Jahren zur blühenden Stadt erhoben wer¬
den können ; Nauplia dagegen , und wenn man auch un¬
vorsichtig genug wäre , zwanzig Paläste dahin zu bauen ,
zu allen Zeiten ein unbequemer und ungesunder Ort bleiben .

( Allg . Ztg . )

Verschiedenes .
In einer rheinischen Zeitung las man folgende Todes¬

anzeige : ' -Das innige Gefühl meines geliebten Mannes ist
den 16 . dieses sanft und selig entschlafen . Das Leiden mei¬
ner kennt Niemand besser als ich . Bei jetziger Lokalität ,
Stockung der Geschäfte und die Last , die sich im Ganzen
auf mir walzt . Er , der Selige , Friedrich M ^ , war
gänz mein Gatte , er theilte alle Gefahr des Lebens mit
mir , darum ich Allen ein so baldiges und seliges Ende
wünsche . Des Lebens Unverstand mit Wchmuth zu genie¬
ßen , ist Tugend und Begriff ; Geduld und Wachsamkeit
und Wehmuth und Entzücken , wie auch der Frieden des
Busens , sind mehr als Gold und Tugend werth . Die Ge¬
schäfte leiden aber keine Unterbrechung ; ich werde als Witt -
we mein Möglichstes versuchen . "

— Großbritannien besitzt gegenwärtig gegen550 Papier¬
mühlen , welche jährlich an Papier gegen 2,500,000 Pfd .
Sterl . produziren . In Frankreich gibt cs nur 250 und
zwar meistens kleine ; in den österreichischen Staaten gegen
300 ; in Italien 105 , welche meist vortreffliches Karten¬
papier fabriziren . Preussen zählt nahe an 300 , welche un¬
gefähr 360,000 Ries jährlich verfertigen . In Rußland be¬
stehen nur 67 Papiermühlen , in Schweden 40 , welche

aber nicht den Bedarf des Landes liefern , der von Holland
aus ergänzt wird .

Staatspapiere .
Wien , 20 . Okt . 4prozent . Metalliques 76 ; Bank¬

aktien 1132 .
Pariser Börse vom 23 . Okt . 5prozent . konfol . 95 Fr .

65 Et . 3proz . konsol . 66 Fr . 95 Ct .
Frankfurt , den 24 . Okt . Großherzogl . badische

50 fl . Lotterieloose von S . Haber »on . und Goll u . Söhne
1820 81 fl. — 4proz . Metalliques 74 >« ; Bankaktien
1335 ( Geld ) .

Berichtigung .
In der gestrigen Nummer S . 2478 Sp . 2 Z. 31 ist

Mehrheit statt Wahrheit , S . 2480 Sp . 2 A . 16 statt
nicht begünstigten Nationen zu lesen meist begünstigten .

Redigirt unter Berantwortllchkcit von PH . Macklot.

Auszug auö den Karlsruher WitterungS -
beobachtungen .

25 . Okt . Barometer Therm . Hvgr . Wind .
M . 7 28 z . 2,9 '' . 2,3 G .

'
62 G . Windstill «

M . 2 '/ , 28 Z. 2 .8 N 9,3 G . 54 G . Windstille
N . 672 28 Z . 2,7 L. 6,6 G . 55 G . Windstill«

Heiter .

Psychromctrische Differenzen : 1. 1 Gr . - 3 .4Gr . - 2 .7 Gr

T h e a t e r a n z e i g e. i
Sonntag , den 28 . Okt . ( auf allerhöchsten Befehl ) : Fra

Diavolo , komische Oper in drei Aufzügen , von
Auber .

Montag , den 29 . Okt . ( mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement , zum Vortheil des Hrn . Giacomo Fllippa ,
einzigen Schülers des Ritters Nicolo Paganini ) :
Großes Konzert in zwei Abtheilungen .

Erziehungsanstalt
des

Herrn Ludwig Caumont in Neuenbnrg.
Der Direktor dieser seit 25 Jahren bestehenden Anstalt

unterrichtet hierdurch das Publikum , daß er , die Beschwer¬
den eines durch langes und mühevolles Arbeiten am Wohl
seiner Zöglinge beschleunigten Alters fühlend , sich entschlos¬
sen hat , feinem ältern Sohne die Hauptsorgc , die eine
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Anstalt solcher Natur erfordert , zu übergeben . Dieser
Sohn , den er mit voller Zuversicht an seine Stelle setzen
zu können glaubt , hat sich durch siebenjährige Uebung in
Deutschland sowohl als in der Schweiz die erforderliche
Erfahrung im Lehrerstande erworben , und wird also sei¬
nem vorgestecktcn Ziele entgegen schreiten , daS darin be¬
steht , junge Leute vorzüglich zum Handelsstande mit Lie¬
be und Eifer zu bilden , und hiedurch hofft er seine Auf¬
gabe zu erfüllen und sich daS nämliche Zutrauen zu verdie¬
nen , womit sein Vater so lange Zeit beehrt worden ist.

Die Unterrichtsgcgenstände dcS Instituts sind vorzüglich
die französische, deutsche und italienische Sprache , — das
Englische ist ein besonderes Fach — ferner die verschiede¬
nen Rechnungsarten , die dem Handelsmann nöthig sind ,
die doppelte Buchhaltung , die Algebra , — die Geome¬
triekönnen diejenigen studieren , welche Lust dazu haben ,— die Geographie und das deutsche , französische und eng¬
lische Schönschreiben . Wenn die sowohl katholischen als
prolcstantischen Zöglinge Religionsunterricht nöthig haben ,
so können sie denselben bei ihrem gegenseitigen Geistlichen
genießen. Vom dreizehnten Jahre an kann man ausge¬
nommen werden .

Um genauere Erkundigungen beliebe man sich in post -
freien Briefen an den Direktor zu wenden .

Anzeige .
Jedem , der eine leichte schöne Handschrift (Geschäfts -

Hand) zu erlange » wünscht , empfehlen wir die neue ame¬
rikanische Schmllschreiblehrmeihvde des Hrn . Euler be¬
sten« , bei weichem man die auffallendsten Beweise der
sehr schnellen Verbesserung mehrerer Zöglinge einsehen kann .

Einige Schüler des
Hrn . Euler ;

logirt jetzt im rochen Haus Nr . y «

Karlsruhe , l Anzeige und Empfehlung . ) Den
höchsten und hohen Herrschaften , besonder « meinen schon srühcrnGönner » mache ich die ganz ergebenste 'Anzeige , daß , um schnel¬ler fordern zu tonnen , , ch meine Wohnung , mit obrigkeitlicher
Grlaubniß , von Mühlburg „ ach Karlsruhe verlegt , und in dem
Hause des Hrn . Anumann Mann , in der neuen WaldstraßeNr . 4- , jede Bestellung an mich gemacht werden kan » ; ich em¬
pfehle mich mit schleuniger und bestmöglicher Besorgung .

Karlsruhe , den rll , Okt . , 852 .
Sophie Christutt Wittwe ,

Blondenwascherin von Straßburg .
Karlsruhe . sAnzeige . ) Der Ankauf einer bedeutcn -den Parrhie aller Sorten und Farben Strickwolle setze uns inStand , solche z» besonder » billigen Preisen sowohl er , gro8 als« n äetail abgcbc» zu tonnen .

Ettling und Heilbronner ,der Handlung des Hrn . Herrmann Ha a s gegenüber .
Heidelberg . ( Billard feil . j Ein vollständiges Bit ->ard m» allem Zugedör und ganz neu überzogen ist um billi¬

gen Preis zu verkaufen bei
Wittib Hü dt ,

auf dem Hcumarkt Nr . 17g .
Karlsruhe . sVerloosung der /zprozentigenstädtischen Nmorrisationskassiobligalionen . )

Um ben Tilgungsplan pünktlich einzuhalten , müssen an brr
Hauptschuld der städtischen Schuldentilgungskaffc abermals,5,00 »
fl . aufgekündigt und heimbezahlt werden .

Die städtische Amortisalionskaffckommission hat nun beschlos¬sen , durch Derloosung die hcimzuzahlcnden Kapitalien zu be¬
stimmen ; von der Derloosung und Aufkündigung sollen aber
vor der Hand »och frei seyn :

1 ) die Kapitalien der milden Stiftungen und Korporationen ;2 ) die zu 3 , sr pCt . angelegten Kapitalien .
Die Herren Inhaber werden daher hiervon mit dem Anfügenin Kenntniß gesetzt, daß wenn sich dieselben von heute an

binnen 8 Tagen
b- i diesseitiger Kasse bereit erklären , ihre Kapitalien künftighinL Z ija pCt . stehen zu lassen , daß ihre Kapitalien dann eben¬
falls von der Kasse nicht aufgekündigt werden .

Die vierprozentigen Kapitalien derjenigen Obligationsinhaberaber , welche sich bis dahin noch nicht erklärt haben , fallen in
die Derloosung , welche in dem kleinen Rathhaussaal

Samstag , den 3 . Nov . ,
Nachmittags 3 Uhr , öffentlich statt findet .

Die gezogenen Obligationen werden vom Derloosungstage
an nach einem Vierteljahr heimbezahl ; diese können aber auch
vor Ablauf der Auftündigungsftist in Empfang genommen
w erden .

Karlsruhe , den 24 . Oki . , 932 .
Die städtische Amorlisationskaffe .

E p t h .

Lahr . ( Schuldenliquidation , j Gegen Franz Jo¬
seph Iörgcr von Oberschopfheim ist Gant erkannt , und Tagsahrt
zum Richtigstellungs - und Borzugsverfahren aus

Donnerstlg , de» 22 . Nov . d . I . ,
Bormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo
alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend ma¬
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und ein
Glaubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des Massepflegers und Gläubigcrausschusses die Nrcherscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Lahr , den g . Okt . 1832 .
Großherzogliches Oberamtt

L i ch t e n a u e r .

Weinheim , ( S ck u l d er , li q u ib at io n . ) lieber das
Vermögen der Georg Peter W e lg 0 ld ' s Wlltwe zu Hei¬
ligkreuz hat man Gant erkannt ; es werden daher alle diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde an dieGantmaffe eine
Forderung zu machen haben , solche bei der aus

Donnerstag , den 22 . Nov . d . I - ,
Morgeus 6 Uhr , anberaumten Liquidationstagfahrt , hei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich »der
durch gehörig Bevollmächtigte schriftlich oder mündlich anzu¬
melden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unterpfands -
rcchtr zu bezeichnen , die der Anmeidende geltend macken will ,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises durch andere Beweismittel , wobei bemerkt
wird , daß in der Tagfahrt ein Mafscpflegcr ernannt und Borg -
odcr Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit dem Beisatz ,
daß in Bezug auf Borg - und Nachlaß » rgleiche und Ernen¬
nung eines Massepflegers und Gläubigerausschusses die Richter-
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scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angese¬
hen werden sollen .

Weinheim , den » 5 Okt . 18 ) 2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B e ck.

Achwezingen . sSchuldenliquidation .^ Gegen
die Derlaffenschast des verstorbenen Franz Karl Gänge ! von

Oftersheim ist förmlich Gant erkannt , und Lagfahrt zum
Richtlgstellungs - und Dorzugsverfahren auf

Dienstag , den rc>. Nov . d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr , anbernumt . « . /
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , haben solche in der

angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen VorzugS -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurtunden
oder Anrretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Bei einem allenfalls zu Stande kommenden Borg - u . Nach -

laßvergleich , bei Ernennung des Masscpstegers und Gläubigeraus¬
schusses werde » die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬

schienenen beitretend angesehen werden .
Schwetzingen , den , 3 . Okt . 1832 .

. - Großherzogliches Bezirksamt .
Vierordt .

vir . v . Nid a.

Schpfheim . sPräkl u si vbescheid . H In der Gant
des Bernhardt Vogt von Sallnek werden diejenigen Gläubiger ,
welche bei der heule abgchaltenen Schuldcnliquldation ihre For¬
derungen nickt angemeldet haben , von . der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Schopfheim , den , 6 . Okt . , 632 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Rettig .
vät . Schanzlin »

Act . jur .

D urlach sP räkl u sivbescd ei d -j Da der in der öf¬

fentlichen Vorladung vom >2 . Juni d . I . aufgeforderre Be¬
klagte , pensionirte Polizeigardist Franz Ludwig Weiß von
Söllingen auf die im nämlichen Dekret enthaltene Klage des
Kammmachers Georg Mohren stein von Gernsbach und des
Anton Ehnes Wittib von Söllingen binnen der ihm anbe - '

räumten Frist weder in Person nach durch gehörig Bevollmäch¬
tigten geantwortet hat , so wird auf Anrufen des Klägers die
Klage sür zeigest« ,iden erklärt und der Beklagte mit erwaig -M
Schutzrcden ausgeschlossen .

Durlach , den 4 - Okt . 16Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

Baumüller .
vät . Weber ,

Act . jur .

Mannheim . ( Präklusivbescheid . ) Die in der auf
heute qnberaumt gewesenen Tagsahrt zur Schuldensammlung
nicht erschienenen Gläubiger der Handelsmann G 0 l l schen Gant¬
masse von hier werden hiermit von gegenwärtiger Masse ausge¬
schlossen .

Mannheim , den , 5 . Okt . , 632 .
Großherzogliches Stadtamt .

Söldner .
velt . Leers ,

Rchtsprkt .

Neckargemünd . sAusforbbrung .) Dem Antrag
der Wittwc des verstorbene » Schullehrers und Rathsschreiber »
Georg Jakob Kill ran von Meckesheim gemäß , werden all «
diejenige » , welche an dessen Verlassenschafcsinasse zu fordern ha¬
ben , oder in solche schuldig sind , hiermit aufgefordert ,

den 2, . Nov . d. I .
bei der Theilungskommissiv » in Meckesheim sich anzumelden ,um ihre allenfallsigcn Forderungen richtig zu stellen , oder ihre
Schuldigkeiten anzuerkenncn .

Ncckargcmünd , den 2 ». Okt . , 63 a .
Großherzogliches Amlsrcvisorat .

Herbster .
v <It . Hummelsheim ?

Thlkmssär .

Stadt Kehl . sH a u s v er steige ru n g . ) Künftigen
Montag , den 12 . November d . I . , Nachmittag « 2 Uhr , wird
aus dem hiesigen Rathhause im Erekutionswege als Eigenthum
öffentlich versteigert :

Nr . 36 . E >ne dahier an der Hauptstraße gelegene , rstöckigte ,
znr Bäckerei eingerichtete Behausung , sammt Hausplas ,

^ Hof und Garten ;
zu welcher Versteigerung die Liebhaber unter dem Anhang hier¬
mit eingeladen werden , baß sich auswärtige Steigerer mit au¬
thentischen Leumunds - und Vermögenszeugnisscn auszuwcism
haben .

Stadt Kehl , den 22 . Okt . , 632 .
Bürgermeisteramt .

Hel ck.

Stuttgart . ( Blerbrauereiverkauf . ) Eine bei
vorzüglichsten Bierbrauereftn , in einer der würtemb . Residenz¬
städte , mit welcher die Schildwftthfchafis - und Billa,dsgereeh ,
tigteft verbunden ist , wird dadurch feil , daß ihr , in Beziehung
auf den Nutzen dieses Gewerbes , bisher gesegneter Besitzer , sich
duich anhali - ndcs Kränkeln , in feiner Lhärigkeii mit jedem Ta .
ge mehr gestört steht . Er bietet dieses Etablissement aus dem
erwäbnten Grunde um 46,000 fl . an , daß davon der größte
Lheil ziclcrweise abgetragen werden dürft , daß aber die Dorrä >
the , wenn solche zugleich mit übernommen werden wollten , iu>
ungefähren W - rth 4 — 5 ooo fl - , haar bezahlt werden müßten .
Die vielen zu dieser Realität gehörigen Gebäude , Höfe u . Gär ,
rcn hier zu beschreiben , findet man sür überflüssig und gib , kW
lassen blos die Versicherung , daß das Ganze eben so zweckmäßig
des solid ftp und daß zchon der erste Anblick die große Ausdeh.
nun > und den Flor des Gewerbes beurkunde . Liebhabern , du
sich über ihre Fähigkeit zur Nebernahme auszulveiftn vermögen ,
wird nähere Auskunft gegeben von

Diebolds öffentlichem Bureau,

Wiesbaden , s V erst « l g eru n g . j Donnerstag , den
6 , November d . I . , Nachmittags 3 Ubr , werden auf hiesig »
RczepiuramtSstube die leihfällig gewordenen Läden sammt Wohn¬
stuben lir der großen Kolonnade , zwischen dem Kurgcsellschasti -
hauft und dem neuen Theater dahier , auf i ? 5 und Sjährlgt
Besiaridzeit meisibiclend versteigert .

Wiesbaden , den , 6 . Okt , 632 .
- ' Her,vgl . nass . Rezeptur .

Barth .
-. - . . . .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

